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Unterallgäu kompakt

LANDKREIS

Finanzamt Memmingen
nicht immer erreichbar
Das Finanzamt Memmingen ist auf-
grund technischer Schwierigkeiten
derzeit nur teilweise telefonisch er-
reichbar. Man bitte um Entschul-
digung und Verständnis, hieß es
gestern in einer Mitteilung des
Amtes. Die Außenstelle Mindel-
heim ist von diesen Problemen
nicht betroffen. (mz)

MUSSENHAUSEN

Einweihung des
neuen Schützenhauses
Der Schützenverein Mussenhausen
hat mit viel Eigenleistung ein neu-
es Schützenheim gebaut, das am
Sonntag, 31. August, feierlich ein-
geweiht wird. Folgendes Programm
erwartet die Besucher: 9 Uhr: Auf-
stellung zum Kirchgang; 9.15 Uhr:
Festgottesdienst, im Anschluss
Festzug zum Schützenheim. An-
schließend Einweihung mit Fest-
ansprachen und Segnung des neuen
Hauses, Frühschoppen und „Tag
der offenen Tür“ sowie ab 11.30
Uhr Mittagstisch, nachmittags
Kaffee und Kuchen. (un)

AUS DER NACHBARSCHAFT

Das Leben der Crescentia

Die Stadt Kaufbeuren organisiert
am Samstag, 6. September, eine
„Crescentia-Führung“ durch Kauf-
beuren, in der vor allem die weltli-
che Seite der Heiligen im Vorder-
grund steht. Der Treffpunkt ist
um 13.45 Uhr am alten Rathaus.

Eine Schwester aus dem Crescen-
tiakloster wird um 15 Uhr durch
die Gedenkstätte führen und dabei
die geistliche Seite näher erläutern.
Bereits um 11 Uhr besteht die Mög-
lichkeit, einen Pilgergottesdienst
in der Stadtpfarrkirche zu besuchen.
Im Anschluss daran findet um 12
Uhr ebenfalls in der Stadtpfarrkir-
che „K.O.M.M. um 12 – Kirche,
Orgel, Musik und Meditation“, eine
Kombination aus geistlichen Im-
pulsen und Orgelmusik, statt.

Nachdem die Teilnehmerzahl der
Stadtführung begrenzt ist, bitte bis
Donnerstag, 4. September, bei
Kaufbeuren Marketing anmelden
(Telefon 08341/40405 oder tourist-
info@kaufbeuren.de) (mlx)

BAD GRÖNENBACH

Dixie Open Air im
Schlossgraben
„Dixie, Swing und gute Laune“ lau-
tet das Motto des Open-Air-
Abends mit den Washhouse Base-
ment Stompers, der am Samstag,
30. August, ab 19.30 Uhr im Rah-
men der Bad Grönenbacher „Som-
merfrische“ im Schlossgraben statt-
findet.

Bei Regen findet die Veranstal-
tung, die zugunsten des gemein-
nützigen Vereins zur Unterstützung
in Not geratener Menschen orga-
nisiert wird, im Hohen Schloss statt.
Kartentelefon: 0177/4053906.
Weitere Informationen unter
www.nothilfe-verein.de (mlx)

Michael Wegscheider und Elias Schedler

bei ihrem Kunstabenteuer. Foto: privat

Pfändertunnel erhält mit Mindelheimer
Hilfe eine zweite Röhre

Wirtschaft 19 500 Einzelteile werden in eigenem Werk in Türkheim gefertigt
Mindelheim/Bregenz l un l Die Lei-
denszeit der Autofahrer hat ab 2012
ein Ende. In der Urlaubszeit bilden
sich seit Jahrzehnten vor dem Pfän-
dertunnel (Vorarlberg) Staus, weil
dieser nur einspurig den Verkehr
aufnimmt. Dies soll sich ändern,
bald wird nicht zuletzt mit Mindelh-
eimer Hilfe eine zweite Röhre gefer-
tigt. Die dazu benötigten Tübbinge
stammen von dem Mindelheimer
Bauunternehmen Glass.

Eine riesige Tunnelbohrmaschine
wird derzeit bei Hörbranz zusam-

mengebaut. Die Tunnelvortriebs-
maschine (TVM) mit einem Ge-
wicht von fast 2000 Tonnen wird
demnächst die zweite Röhre in den
Pfänder bohren.

Die Maschine ist 210 Meter lang.
Sie stand bis Ostern noch am Mont
Sion in den französischen Alpen. Ab
Herbst wird sie für den Pfändertun-
nel – abgesehen von einigen Stunden
für Wartungsarbeiten - rund um die
Uhr im Einsatz sein. Die Maschine
bohrt sich täglich 25 bis 30 Meter
tief in den Fels.

Bis die rund 6,5 Kilometer Tun-
nellänge geschafft sind, werden etwa
zehn bis elf Monate vergehen. Die
Maschine kann bei einem Tag der
offenen Tür am 6. September be-
sichtigt werden.

Die Tunnelbohrmaschine frisst
sich in den Tunnel, transportiert das
Erdreich und die Felsbrocken weg
und setzt gleichzeitig die Tübbing-
segmente zum Tunnelkreis zusam-
men.

Tübbinge sind Fertigteile mit ei-
ner Maßgenauigkeit von Millime-

terbruchteilen. Beim Projekt Pfän-
dertunnel besteht der Tunnelring
aus sechs Segmenten und wiegt am
Ende 60 Tonnen. Der zusammenge-
setzte Tunnelkreis erreicht dann ei-
nen Durchmesser von elf Metern.

Die Teile werden im neuen Fer-
tigteilwerk der Bauunternehmung
Glass in Türkheim vorgefertigt und
dann „just in time“ zum Bodensee
gefahren. Insgesamt werden rund
19500 Einzelteile geliefert. Hier ist
die Logistik des mittelständischen
Unternehmens gefragt.

Diese riesige Tunnelbohrmaschine wird derzeit vor dem Pfändertunnel zusammengebaut und soll schon bald die zweite Röhre in den Berg fressen. Die Innenauskleidung er-

folgt mit Fertigteilen, sogenannten Tübbingen, die von dem Mindelheimer Bauunternehmen Glass geliefert werden. Foto: Ulrich Stock

Was ganz bescheiden als „ländliches Erlebnisbad“ begann, scheint
sich zu einer wirklichen Erfolgsgeschichte auszuwachsen. Die Natur-
therme in Bedernau konnte bereits am 25. August ihren 20000. Besu-
cher des Jahres begrüßen. Es war Maria Huber (Mitte) aus Bedernau.
Sie wurde von Bürgermeister Alfons Biber (rechts) und von Bade-
meister Alexander Günter (links) mit einem Blumenstrauß und einem
Gutschein überrascht. Man habe ursprünglich mit circa 80 Besuchern
pro Tag gerechnet. Mittlerweile zähle man jeden Tag im Durch-
schnitt über 200 Badegäste, so Biber. Foto: Josef Hölzle

Heuer schon 20000 Thermengäste

wahrscheinlich wenige Leute dieses
Objekt kennen, soll der auf den ers-
ten Blick rätselhafte Schrank ans
Licht der Öffentlichkeit“, so Elias
Schedler.

Die raffinierte Bemalung auf den
beiden Türen und dazu die Form
des 2 Meter hohen Schrankes – ein
bäuerlicher Kasten mit abgeschräg-
ten Ecken sowie Voluten, die den
vorderen Mittelteil zieren – haben es
den Jungs sehr angetan. „Klar ha-
ben wir schon oft Bauernschränke
gesehen, doch die waren meist mit
Blumen bemalt“ so die Jungs uniso-
no „und nicht so schön wie dieser“.

O Das Heimatmuseum hat jeden Don-
nerstag und jeden zweiten Sonntag im
Monat, jeweils von 14 bis 17 Uhr geöff-
net. Weitere Infos und alle Kunstabenteu-
er finden Sie unter www.kulturamt-min-
delheim.de

hier nur bemalt sein.“ Anschließend
unterzogen sie den Schrank einer
eingehenden optischen Überprü-
fung und sahen ihre These bestätigt.
„Sogar die Maserung des Holzes ist
nur aufgemalt“, bemerkte Michael
Wegscheider.

Obwohl die beiden schon unzäh-
lige Male im Heimatmuseum waren,
ist ihnen dieser Schrank noch nie
aufgefallen, da er etwas versteckt
ist. Zum einen steht er im Bauern-
zimmer, dem vorletzten Raum, wo
die Konzentration und die Aufnah-
mefähigkeit nach der vorher gesehe-
nen Fülle von Dingen allmählich
nachlässt. Zum anderen befindet
sich dieser Schrank in einer alkoven-
artigen Nische, die man von der Tür
aus nicht einsehen kann. Man muss
also jeden Winkel des Bauernzim-
mers genau durchstöbern, um die-
sen Schrank zu finden. „Und weil

damals für einen Bauern viel zu teu-
er und deshalb kann der Schrank

Mindelheim l us l Mit dem Vorsatz
das spannendste Objekt, welches
das Museum zu bieten hat, zu fin-
den, begaben sich Michael Weg-
scheider und Elias Schedler auf ih-
ren gemeinsamen Streifzug durch
das Heimatmuseum. Fündig wur-
den sie schließlich im Bauernzim-
mer. Dort haben die Buben einen
rätselhaften Schrank aus Fichten-
holz entdeckt, der ihnen zunächst
Kopfzerbrechen verursacht und sie
zum Grübeln veranlasst hat. Denn
aus einigen Metern Entfernung
kann man nicht erkennen, ob das
Muster nun aufgemalt ist, oder ob es
sich um echte Intarsien handelt.
Doch was wären Hobby-Detektive,
wenn sie nicht relativ schnell des
Rätsels Lösung finden würden.
„Das ist doch sonnenklar“, so Mi-
chael Wegscheider nach kurzer
Denkpause, „Einlegearbeiten waren

Mein Kunstabenteuer
Leseraktion ... führte mich zu einem rätselhaften Bauernschrank aus

dem 18. Jahrhundert

77 Hoteliers bringen 280 Millionen Euro
Jubiläum Zusammenschluss „Allgäu Top & Land Hotels“ blickt auf zehn Jahre zurück – und hat noch viel vor

Unterallgäu/Ofterschwang l jg l Zehn
Jahre ist es nun her, dass acht All-
gäuer Hoteliers eine Vision hatten.
Warum, so fragten sie sich seiner-
zeit, sollte es nicht möglich sein,
möglichst viele Gleichgesinnte ge-
meinsam unter dem Dach einer
„Qualitätsmarke Allgäu“ national
und international zu vermarkten.
Spötter und Zweifler gab es damals
zuhauf. Überall könne so etwas ge-
lingen – nur nicht im Allgäu mit sei-
nem ausgeprägten Kirchturm-Den-

ken. Zehn Jahre danach sprechen
die Zahlen eine andere Sprache: Die
damals gegründete Kooperation
„Allgäu Top & Land Hotels“ steht
heute für 77 Hotels, deren 3580
Zimmer durchschnittlich zu 66 Pro-
zent ausgelastet sind. Die 1,75 Mil-
lionen Übernachtungen in diesem
Verbund sorgen für gut 280 Millio-
nen Euro Wertschöpfungs-Volu-
men in der Region. Für Dirk
Schoppmann, Geschäftsführer der
den Verbund tragenden Firma „Pro

Allgäu“, eine „einzigartige Erfolgs-
geschichte“.

Ende der 1990er Jahre, erinnerte
sich gestern Pro Allgäu-Beiratsvor-
sitzender Hannes Neusch auf der
„Sonnenalp“ im Oberallgäuer Of-
terschwang zurück, habe der Un-
mut über den blutleer agierenden
Tourismusverband im fernen Augs-
burg immer stärker zugenommen;
ein reiner „Selbstbeweihräuche-
rungsverein“ sei´s zum Schluss ge-
wesen. Acht Hoteliers hätten

schließlich Nägel mit Köpfen ge-
macht und sich zu dem Verbund zu-
sammengetan. Die Gründung der
Allgäu Marketing GmbH, die sich
um die Vermarktung der gesamten
Tourismusregion kümmern soll, sei
dann ebenfalls aus diesem privat-
wirtschaftlichen Kreis angestoßen
worden. Und um so ein Konstrukt –
„eine Mischung aus öffentlich-
rechtlichem Marketing und privat-
wirtschaftlichem Engagement“ –
werde das Allgäu zwischenzeitlich in

ganz Deutschland beneidet, ergänzt
Dirk Schoppmann. Bis zum Jahr
2011 habe man sich die Zahl von 100
„Top & Land Hotels“ zum Ziel ge-
setzt. Daneben wolle man auch fi-
nanzielle Anreize schaffen, um ver-
stärkt qualifizierten Nachwuchs in
die Hotellerie zu locken. Alle touris-
tischen Zielsetzungen könnten übri-
gens locker ohne den Tourismus-
verband Allgäu/Bayerisch-Schwa-
ben umgesetzt werden: „Der ist
doch nur noch eine leere Hülle.“

Mindelheim l isaw l Mit einem Ständ-
chen der Mitarbeiter des Altenpfle-
gezentrums St. Georg begannen am
Donnerstag die Feierlichkeiten zu
Maria Hausners 95. Geburtstag. Die
Zaisertshofenerin, die ursprünglich
aus dem Sudetenland kommt, lebt
schon seit elf Jahren im Mindelhei-
mer Altenheim.

Am Nachmittag stand der Besuch
des 2. Bürgermeisters der Stadt,
Herbert Kugler, an, der ihr Wein
und Saft als Geschenke und Glück-
wünsche vom 1. Bürgermeister Ste-
phan Winter und Landrat Hans-
Joachim Weirather überbrachte.
Danach feierte sie mit den anderen
Heimbewohnern, Bekannten und
Verwandten weiter.

„Frau Hausner ist für ihr hohes
Alter noch ganz fit und schimpft
auch nie, wenn etwas nicht so läuft,
wie sie es sich wünscht“, erzählte
eine Pflegerin. Auch mit ihrer Zim-
merkollegin verstehe sie sich sehr
gut und es werde viel zusammen ge-
lacht.

Die Jubilarin kam nach dem
Krieg mit ihrer Tochter und ihren
Eltern nach Bayern und lebte fortan
als alleinerziehende Mutter in Zai-
sertshofen. Zu ihren Hobbys zählte
das Gedichteschreiben. Auch das
auswendige Aufsagen dieser berei-
tete ihr immer viel Vergnügen.

Ihr einziger noch lebender naher
Verwandter ist der Enkel Andreas.
„Mein Enkel kommt mich oft nach
der Arbeit besuchen, das freut mich
sehr“, meinte Hausner.

Gedichte lernen
hält fit

95. Geburtstag Maria
Hausner hatte allen

Grund zu feiern

Herbert Kugler gratulierte Maria Haus-

ner im Namen der Stadt. Foto: isaw


